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«Gute Raumluftqualität ist un-
sere Passion und der Motor, in
den nächsten Jahren in der Ge-
bäudetechnik-Branche etwas zu
bewegen», umschreibt Martin
W. Bänninger, seit dem
11. April 2011 neuer Geschäfts-
führer des Vereins, das Leitmo-
tiv des Vorstands. Dabei soll der
Raumluftqualität insbesondere
mit dem magischen Dreieck
«Gesundheit, Energie-Effizienz
und Sicherheit» in der Fachwelt
und auch in der breiten Öffent-
lichkeit zu vermehrter Beach-
tung verholfen werden.

Klare Zielsetzungen
«Die bisherige Zielsetzung wird
beibehalten, da sich an der Aus-
gangslage bislang nichts geän-
dert hat», hält Bänninger fest.
«Saubere Luft und Raumgeruch
werden von den Kunden nach
wie vor als sehr wichtig wahrge-
nommen.» Zur Erreichung der
formulierten Ziele hat der Vor-
stand insgesamt sieben Aktivi-
täten initiiert: 1. Bestimmung
von Ziel und Zweck des Ver-

eins, 2. Lancierung einer Mit-
glieder-Plattform, 3. Informati-
on der Nutzer, 4. Akquisition
von Sponsoren, 5. Gewinnung
von ideellen Partnern, 6. Bil-
dung einer Interessengemein-
schaft (ARGE) und 7. die Reali-
sierung von Projekten.

Erste Checkliste erstellt
Zurzeit wird an drei wichtigen
Projekten gearbeitet: Weglei-
tung für die Lufthygiene, einem

halbtägigen Refresherkurs und
die Zertifizierung von Firmen.
Bereits erstellt hat inzwischen
Vorstandsmitglied Peter Ama-
cher als erstes Produkt eine
Wegleitung zur Hygiene für
Lüftung in Wohnbauten. Diese
dient als Hilfsmittel für Planer,
Installateure und Betreiber, in
dem sie aus vier verschiedenen
Quellen das Wesentliche zu-
sammenfasst und im Projektab-
lauf auf die wichtigsten Punkte,
Normen und Richtlinien hin-
weist. Diese wird weiter zu ei-
ner Checkliste auch für Dienst-
leistungsgebäude erweitert wer-
den. Bis auf weiteres zurückge-
stellt wurde indessen die Idee
eines Gebäudelabels. «Dies, weil
die Entwicklung in diesem Be-
reich zurzeit noch voll im Fluss
ist», erläutert Bänninger.

Refresher-Kurs aufgegleist
Ebenfalls in die Wege geleitet ist
für den 4. November 2011 der
erste Refresherkurs an der BBZ
in Zürich. Dessen Ablauf ist
weitgehend bestimmt und die
Verpflichtung renommierter

Referenten bereits erfolgt. Das
definitive Programm wird An-
fangs September an einen brei-
ten Interessenskreis versandt
und überdies auf der Website
veröffentlicht. «Die Zielsetzung
dieses ersten Refresher-Kurses
ist es, primär die A- und B-ge-
prüften Fachkräfte auf den heu-
tigen Stand der Lufthygiene
weiterzubilden», umschreibt
Geschäftsführer Bänninger die
Motivation. Zudem gelte es, die
«Luft als Lebensmittel» weiter
zu etablieren, einen regen Er-
fahrungsaustausch unter den
Fachkräften zu pflegen und da-
mit die Qualität und Professio-
nalisierung im Bereich der
Raumluft zu steigern.

Zertifizierung in Arbeit
Das dritte und zugleich grösste
Projekt ist die Zertifizierung
von im Bereich Luft- und Was-
serhygiene tätigen Unterneh-
men. «Denn die Luft ist für uns
Menschen absolut lebensnot-
wendig und bedarf daher gröss-
ter Beachtung», betont Bännin-
ger. Zwar bestünden heute ein-

Gute Raumluftqualität ist der Motor
SVLW: Wegleitung, Refresher-Kurse, Luftanalysegerät AQM

Der vor Jahresfrist in Olten gegründete Schweizerische Verein Luft- und Wasserhygie-
ne (SVLW) hat sich für 2011 drei klare Ziele gesetzt. So wurde bereits eine Wegleitung
erstellt. Dieses Jahr sollen erste Refresher-Kurse zum Thema Hygiene durchgeführt
und die Zertifizierung von Unternehmen vorangetrieben werden.

SVLW-Vorstand: Präsident Harry Tischhauser, Vizepräsident 
Alfred Freitag, bisheriger Geschäftsführer Daniel Sommer,
Lufthygiene-Experte Peter Amacher, neuer Geschäftsführer Martin
Bänninger und Kassier Rony Riedo. Nicht auf dem Bild: die
Beiräte Max Amstutz, Christian Imhof und Hans Kannewischer.

Luftanalysegerät
Air Quality Monitor
«AQM». Die drei
Messwerte ppm CO2,
Temperatur °C
und % relative Feuch-
te werden hier
auf einem iPad ana-
log angezeigt.
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schlägige Richtlinien und Vor-
gaben zur Realisierung Raum-
lufttechnischer Anlagen (RLT).
In der Praxis fehle es jedoch oft
an der notwendigen Qualität.
So passierten unnötige Fehler
während der Planung, Bau und
Betrieb solcher Anlagen.
Deshalb will der SVLW in Ko-
operation mit der Schweizeri-
schen Vereinigung für Quali-
täts- und Management-Systeme
(SQS) ein Qualitätslabel erar-
beiten. Die Inhaber dieses La-
bels müssen sich verpflichten,
die Anforderungen der beste-
henden Normen und Richtli-
nien in der Praxis umzusetzen.
Bei diesem Projekt sollen bis
Ende 2011 zunächst die Kriteri-
en zur Zertifizierung erarbeitet
werden. Für deren Erarbeitung
hat der Vorstand inzwischen ei-
ne Arbeitsgruppe eingesetzt.

Luftanalysegerät «AQM»
Seit Juni 2011 ist ein neuartiges
Luftanalysegerät erhältlich: der

Air Quality Monitor (AQM).
Dem interessierten Nutzer zeigt
das Gerät auf einen Blick, ob
die aktuelle Raumluftqualität
für den weiteren Aufenthalt
noch «frisch» genug ist. Via
Wi-Fi / USB können die drei
Messwerte CO2, Temperatur
und Feuchte auf iPhone, iPad
(mit AQM-App) oder PC (Pro-
grammdownload) angezeigt und
geloggt werden. Für die Auf-
zeichnung der Ganglinien ist
auch ein interner Speicher von
2 MB vorhanden. Das Gerät kos-
tet rund 500.– Franken. Bestel-
lungen und weitere Infos: SVLW,
8805 Richterswil, www.svlw.ch ■

Schweizerischer Verein Luft-
und Wasserhygiene SVLW
8805 Richterswil
Tel. 078 907 88 79
info@svlw.ch
www.svlw.ch
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Filter 
 
 

� Filterklasse nach AUL/RAL 
für die Zuluft: 

 
� Filterklasse für die Abluft: 

Mindestens F5. Wenn WRG mit 
Rotationswärmetauscher F6. 

� Filterüberwachung mit 
Differenzdrucküberwachung, 
bei geringem Luftvolumen-
strom mit Standzeitanzeige. 

� Die relative Feuchtigkeit der 
Filter sollte unter 80% sein.  

Kat. AUL 
 

Wohn-
räume 
RAL 3 

Alpine  oder 
Ländliche 
Gebiete 
AUL 1/AUL 3 

F7 

Agglomeration 
oder Stadt 
AUL 2/4/5 

F6+F7 

� 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
� 
 
 
 
 
 
� 
 
 
 
� 

 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

D 

D 

D 

D 

 
 
 
 
 
 
 

  

Luftleitung 
bei Transport und 
Lagerung 
 

 

� Festlegen der hygienischen 
Anforderung beim Transport 
und Lagerung auf der 
Baustelle.  Empfehlung 
Mittlere Stufe: 
- Verpackung ab Werk, nein. 
- Schutz bei Transport, ja. 
- Reinigung auf Baustelle, ja. 
- Öffnungen verschliessen auf 

Baustelle, ja. 

�  
 

D    

Luftaufbereitungs- 
gerät 

� Bauteile müssen von der An- 
und Abströmseite gut 
zugänglich oder leicht  
ausbaubar sein.  

� Gehäuseinnenbereich 
mindestes aus verzinktem 
Stahlblech. 

� Dichtungsprofile müssen 
geschlossenporig sein. 

� Steuerung der AUL Volumen- 
Stroms (z.B. bei Abwesenheit) 

� 
 
 
 
 
 
� 
 
 
 
� 
 
 
� 
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Wärmetauscher � Lamellenabstand > 2 mm 
wählen. 

�  
 

D    
Revisionsöffnungen � Reinigungsmethode definiert 

� Revisionsöffnungen  
in entsprechender Anzahl und  
Grösse vorsehen. 

� 
 
 
� 

 
 

D    
 

 

D    
 Vor Inbetriebnahme � Reinigung nach Installation  

� Kontrolle vor der 
Inbetriebnahme, ob alle Teile 
sauber sind (durch Planer!) 
und Hygiene Erstinspektion. 

� 
 
 
� 

 
 

 

D  
 

 
 

 
 

 
 

D    

Raumluftfeuchte � Der Einsatz von Befeuchter-
anlagen ist sorgfältig zu 
beurteilen. SUVA-Merkblatt 44021 

�  
 

D    
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Formaldehyd und PCB 
in der Innenluft 

� Hinweisen auf Schadstoffe in 
Baumaterialien. Bundesamt für 
Gesundheit, Abt. Chemikalien, Bern 

� 
 

D  
 

M   

Revisionsplatz � Für die Instandhaltung sind die 
notwendigen Platzreserven 
einzuhalten. 

�  
 

D    
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Verteilleitungen, 
als Einlage in Boden 
oder Decke 

� Merkmale guter Installation: 
- Glatte Leitungen verwenden. 
- einseitig zugänglich max. 12 Meter, 
zweiseitig max. 24 Meter Leitung. 
- 90°-Bögen ab Durchmesser  
80 mm. Ansonsten 2x45°- Bögen. 

�  
 

K 
 

D   

Überwachen � Umsetzen der Massnahmen 
aus Phase 4 „Ausschreibung“. 

�  
 

K 
 

D   

Filter 
 

� Folgende Daten müssen an 
der Filtertüre sichtbar 
angebracht sein: 
Luftvolumenstrom, Filterklasse, 
Bezeichnung des Filters, Anfang- und 
Enddruckdifferenz, Platz für Notizen 
über Datum des Filterwechsel sowie 
nächster geplanter Wechsel. 

�  
 

K 
 

D   

Schalldämpfer 
in der AUL vor Filter 

� Mit wasserdichter Folie, 
anstelle Fliess vorsehen. 

�  
 

K 
 

D   

 

Quellen: SWKI VA 104-01+02�, SWKI 95-2�, SIA 382/1:2007�, Merkblatt SIA 2023�, SVLW� 
D= Durchführungsverantwortlicher; M= Mithilfe; E= Entscheid; K= Kontrolle 
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Reinigung � Reinigung nach Installation. 
 

��  
 

K 
 

D   

Inbetriebnahme � Kontrolle vor der 
Inbetriebnahme, ob alle Teile 
sauber sind (durch Planer!). 

 

� 
 

K 
 

D    

Abnahme � Hygiene Erstinspektion. � 
 

K 
 

D 
 

M   

Dokumentation � Revisionspläne der Lüftungs- 
anlage samt eingezeichneten 
Revisionsstellen. 

� 
 

K 
 

D 
 

M   

Wartung � Angebot einholen, und 
Zuständigkeit klären: 

- gemäss SWKI VA 104-01+02,  
5.4 Checkliste oder 

- gemäss SIA 2023, Anhang E, Checkliste 
grössere Anlagen nach: 

- Instandhaltung Lufttechnischer 
Anlage, SWKI 95-2 

 
 
 
 
� 
 
� 
 
� 

 
 

D 
 

M 
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Rückstellung 

 

� Anlageabschreibung 
Technische Lebensdauer und  
Wartungsaufwand technischer 
Gebäudeinstallationen unter: 
Anhang G 

� 
 

D     

Wartung/ 
Instandsetzung 

� Umsetzung der Wartung 
gemäss Zuständigkeit,  
eventuelle Instandsetzungs- 
arbeiten kontrollieren 

�    
 

K 
 

D 

Kontrolle � Wartungsintervalle optimieren 
� EKAS Checkliste 

„Instandhaltung von raum- 
Lufttechnischen Anlagen“ 
Best.N° EKAS:6807.d 

�    
 

D 
 

M 

Quellen: SWKI VA 104-01+02�, SWKI 95-2�, SIA 382/1:2007�, Merkblatt SIA 2023�, SVLW� 
D= Durchführungsverantwortlicher; M= Mithilfe; E= Entscheid; K= Kontrolle 

Bezug von Normen und Regelwerken: 
- SIA: Schweizerische Ingenieur- und Architektenverein, Postfach, 8027 Zürich, www.sia.ch 
- SWKI: Schweizerischer Verein von Wärme- und Klima- Ingenieuren,  

Solothurnstrasse 13, 3322 Schönbühl, www.swki.ch 

4-seitige SVLW-Checkliste mit dem Titel «Wegleitung zur
Hygiene für Lüftung in Wohnbauten». Diese soll Planern und Installa-
teuren dienen bei der Realisierung von RLT-Anlagen.
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Diese Wegleitung beschreibt die Grundsätze in der hygienegerechten Planung, Herstellung, 
Erstellung, Betrieb und Instandhaltung einer einfachen Lüftungsanlage für Wohnbauten. Das 
Bewusstsein einer einwandfreien Hygiene in der Lüftungsanlage beginnt in der Planung. 

Diese Wegleitung richtet sich an alle am Bau verantwortlichen Personen. Sie dient zur Planung, 
Sicherstellung und Überprüfung einer hygienegerechten Lüftungsanlage in Wohnbauten. 
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Planungsgrundlagen: 
- Raumluftqualität 

(RAL) 
- Aussenluftqualität 

(AUL) 

� AUL nach Standort abklären. 
(Kategorie nach SIA 382/1, 1.7 oder 
vereinfacht: Alpine  oder Ländliche 
Gebiete AUL 1/AUL 3 und Agglo-
meration oder Stadt AUL 2/4/5) 

� RAL je Raumnutzung 
festlegen. 
(Kategorie nach SIA 382/1, Standard 
für Wohnraum RAL 3, 950- 1350 
ppm CO2) 

� 
 
 
 
 
 

M 
 
 
 

D 
 

   

� 
 
 

M 
 

D 
 

   

Optimieren der 
Raumlast 

� Minimieren der Heiz- und 
Kühllast im Raum. 
(Energie- Standards, z.B. Minergie) 

� D 
 

M 
 

   

Standort der AUL 
und Fortluft (FOL) 
 
 
 

� AUL- Standort dort wählen, 
wo die AUL am wenigsten 
belastet ist. 

� Zugänglichkeit AUL für 
Reinigung gewährleisten. 

� AUL mind. 1.5 Meter über 
Boden bei privaten Bauten, 3 
Meter bei öffentlichen 
Bauten. 

� Kurzschluss AUL/FOL 
verhindern, mind. 10 Meter 
Distanz (oder nach SIA 382/1). 

� FOL- Klasse nach SIA 382/1 
festlegen. 

� Distanz AUL Standort und 
Luftaufbereitungsgerät kurz 
halten. Achtung: Reduziert AUL 
Vorwärmung im Winter- Feuchte. 

� 
� M 

 

D 
 

   

� 
� D 

 

M 
 

  

� M 
 

D 
 

  

� M 
 

D 
 

  

  D 
 

  

� M 
 

D 
 

  

Erdluftregister � Merkmale: Wasserdicht, 
Radon sicher, Gefälle zum 
Gebäude, keine „Säcke“. Keine 
90° Bögen, eine Luftleitung 
nicht länger als 30 Meter. 

� M 
 

D 
 

   

Vom 24. bis 27. November 2011
zeigen an der 10. Hausbau- und
Energie-Messe rund 400 Aus-
steller ihre neuesten Technolo-
gien und konkreten Lösungen
für energieeffizientes Bauen
und Sanieren sowie modernen
Holzbau. Die Solarenergie bil-
det mit Photovoltaik und So-
larthermie einen zentralen

Schwerpunkt. Erstmals werden
die Sonderschauen Suisse Frio
und Elektro-Mobilität durchge-
führt. Die Kantone sind mit ei-
ner eigenen Beraterstrasse mit
über zehn neutralen Informati-
onsständen präsent. Die 10.
Schweizer Hausbau- und Ener-
gie-Messe läuft unter dem Mot-
to «100 Prozent Erneuerbar mit

Energieeffizienz». Es werden
über 25 000 Fachleute, Investo-
ren und Hauseigentümer er-
wartet. Mit mehr als 50 Events
bietet das Kongressprogramm
ausgezeichnete Informations-
möglichkeiten.

Sonderschau Suisse Frio:
Leistungsschau der Kälte-
branche
Die Kältebranche weist einen
Stromverbrauch von gegen
20 Prozent auf. Die erstmalige
Sonderschau Suisse Frio greift
das Thema auf und zeigt in
Fachreferaten und an den über
20 Ständen der wichtigsten
Branchenvertreter, wie Strom
gespart und die nötige Energie
optimaler eingesetzt werden
kann. An beiden Tagen des
Schweizer Kälte-Forums 2011
treten Topreferenten der Kälte-
branche auf. Am Branchentreff
«Suisse Frio» werden nebst An-
bietern von Kältelösungen auch
Planer, Investoren, Architekten
und Installateure erwartet.

Das Herbstseminar 2011
findet statt am Messe-Eröff-
nungstag Donnerstag, 24. No-
vember von 8.30–16.45 Uhr
unter dem Titel «100 Prozent
Erneuerbar mit Energieeffizi-
enz». Gezeigt und diskutiert
werden Potentiale, Massnah-
men und konkrete Beispiele für
den Gebäudebereich. ■

10. Schweizer Hausbau- und Energie-Messe 2011 in Bern

Focus Events AG
2504 Biel
Tel. 032 344 03 87
www.hausbaumesse.ch

Datum: Donnerstag, 24. bis Sonntag, 27. November 2011

Ort: BernExpo

Themen: Energieeffizienz, Minergie, Minergie-A, Minergie-P,
Passivhaus, Plusenergie-Gebäude, Holzbau, Erneu-
erbare Energien, Haustechnik, Neutrale Beratung,
Kälte-Klimatechnik, Elektro-Mobilität.

Aussteller: Rund 400 Firmen, Institutionen, Schulen, Verbän-
de, öffentliche Hand.

Besucher: 25 000 interessierte Fachleute und Private

Kongress: Kongressprogramm mit über 50 Events und rund
200 Vorträgen für Baufachleute und private Bau-
herrschaften

Hausbau- und Energie-Messe 2011
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